
E rs tb e g e hu n g d e s » H e inz -K ö b rich -G e d ä ch tn isw e g es«

Großvenediger-Nordostwand

V o n M ich a e l V o g e le y

D ie Id e e is t se it d re i Ja h re n p rä se n t. D a s  

F o to h ä n g t w ä h re n d  d ie se r Z e it ü b e r m e i­

n e m  S ch re ib tisch . D e r tä g lich e B lick  d a r­

a u f u n d d a s s tä n d ig re s ig n ie rte » irg en d ­

w an n w ird  e s sch o n k la p p e n«  w e rd e n zu r 

R o u tine . B is d a n n , n a ch  d ie se m  ve rre g n e ­

te n F rü h so m m e r, d o ch n o ch e in e S ch ö n ­

w e tte rpe riod e  zu ko m m e n ve rsp rich t.

D e r te le fo n isch e D ia lo g m it R ich a rd is t 

ku rz , sch n e ll d e r E n tsch lu ß , u n d  ta g s  d a r­

a u f s itze n  w ir sch o n  im  g e m ü tlich e n  G a s t­

ra u m d e r K ü rs in g e rh ü tte . 1 9 7 5 w a r ich  

sch o n e in m a l h ie r, d a m a ls w u rd e d e r 

W u n sch g e b o re n . M o rg e n w o lle n  w ir ve r­

su ch e n  ih n  zu  re a lis ie re n : e in e  N e u to u r a n  

d e r N o rdo s tw a n d d e s G ro ß ve n e d ig e rs .

2 U h r 3 0 . D a s A u fs te h e n is t zä h  w ie  im m e r 

u m  d ie se  S tu n d e . N a tü rlich  s in d  w ir w ied e r 

b e i G ita rre  u n d O b s tle r b is  zu r le tz te n e r­

la u b ten M in u te vo r d e r H ü tte n ru h e ve r­

su m p ft.

N o ch m it d e m  le tz te n B isse n V ita rea l im  

M u n d tre te n  w ir vo r d ie  H ü tte . N u r w e n ig e  

S te rn e s in d zu se h e n , s ie ve rb la sse n im  

a u fko m m e n d e n T a g e s lich t. D ie fo lge n d e n  

zw e i S tu n d e n  g e h e n  sch w e ig sa m  vo rü b e r, 

d e r V e n e d ig e r w ä ch s t a u s d e r a n o n ym e n  

M a sse d e r B e rg e rin g su m . W ir b e n u tze n  

d ie b re ite T ra sse d e s N o rm a lw eg e s u n d  

s te h e n b e im  e rs te n S o n n e ns tra h l a m  E in ­

s tie g .

D a s v ie lg e ü b te  Z e re m o n ie ll d e s A n se ile n s  

w e ck t u n s  g a n z a u f. K a ra b in e r, H a ke n u n d  

E issch rau b e n k lin ge n  a n d e n G ü rte ln . D e r 

B lick n a ch o b e n b e s tä tig t u n se re  V e rm u­

tu n g e n : W e n n w ir s ta n g e n g e ra d e a n s te i-  

g e n , u n s e tw a s lin ks vo m  F e lsd re ie ck  h a l­

te n , m ü ß te n w ir zw a r s te il, a b e r w a h r­

sch e in lich n ich t zu sch w e r im  E is d u rch  

d ie F e ls rie ge l ko m m e n . Ich la sse d e n P ik - 

ke l im  g ru n d lo se n S ch n e e  ve rs inke n , ve r­

su ch e  e in e  A rt S e lb s ts ich e ru n g h e rzu s te l­

le n , w ä h re n d R ich a rd sch o n ü b e r e in e

Ü b er L a w in en schn e e g e h t e s zu m  E ins tieg

k le in e B rü cke d e n b re ite n S ch run d a n ­

g e h t, d e r h ie r zw isch e n W a n d u n d N o rd ­

m u ld e e n ts te h t. D ie e rs te n M e te r s in d  

se n k re ch t, irg e n d w ie  h a lte n  d ie  G riffe  u n d  

T ritte  im  w e ich e n S u lz . D ie d a n a ch a n se t­

ze n d e S e illä n ge is t zw a r s te il, a b e r p ro ­

b le m lo s zu s te ige n . D e r fo lg e n d e S ta n d ­

p la tz  d ie n t m e h r d e r m o ra lisch e n  a ls  e in e r 

re a lis tisch e n S ich e ru n g , d ie V e rh ä ltn isse  

in d e r W a n d s in d n ich t v ie l b e sse r a ls d ie  

a m  E in s tie g .

W ir s te ig e n  g e ra d e h in a u f, im m e r a rg w ö h ­

n isch n a ch lin ks zu r P rim ä rrin n e sch a u ­

e n d , d ie vo n d e n L a w in e n ab g ä ng e n  d e s  

ze n tra le n W a n d te ils tie f e ing e fräs t is t. 

A b e r a lle s is t ru h ig . D ie S o n n e h a t n o ch  

zu w e n ig  K ra ft. N a ch o b e n  zu  s te ilt s ich  d ie  

W a n d zu se h e n d s a u f, d e r F e lsg ü rte l is t 

zu m  G re ife n n a h e . U n te r d e n E ise n k ling t 

e s  h o h l, w e n n  ich  s ie  in  d e n  h ä rte r w e rd e n ­

d e n F irn s to ß e . V o rs ich tig , je d e n S ch ritt 

ü b e rle g en d , s te ig e ich h ö h e r. R ich a rd
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Großvenediger-
Nordostwand

schaut 40 Meter tiefer zu mir herauf. Hier 

ein Sturz und wir landen bei diesen mise­
rablen Sicherungsmöglichkeiten unten am 
Wandschrund. Zwei, drei Stufen helfen mir 
über die letzten Meter, und aufatmend 

klemme ich die Hand in den schon weithin 
sichtbaren Riß im unteren linken Rand des 
Felsdreiecks. Zwei sichere U-Haken schla­
ge ich in den Fels, und beide sind wir er­
leichtert, als ich die Selbstsicherung ein­

hänge. In Windeseile ist Richard bei mir,

und wir schauen nach dem Weiterweg. 

Unsere eben noch gehobene Stimmung 
sinkt sofort wieder. Der geplante Weg 
schaut kriminell aus. Die auf dem Foto so 
gangbar aussehenden Eisrinnen sind 

nichts weiter als vereiste, oft überhängen­
de Felspartien. Der darauf liegende 
Schnee ist nur locker angebacken. Un­

möglich bei diesen Verhältnissen. Viel zu 
gefährlich und wahrscheinlich zu brüchig 
bei guten Bedingungen. Wir schauen uns 
schweigend an, doch bevor ich noch einen 

Rückzugsvorschlag formulieren kann, 
klettert Richard schon im senkrechten 
Standplatzriß. Fünf Meter - weiter sieht 

man nicht nach oben -, dann legt sich der 
Fels etwas zurück, entzieht sich der Wei­

terweg unseren Blicken. Der gelegte Keil 
einige Meter höher gibt Sicherheit. Nur 

kurz noch sehe ich seine steigeisenbe­

wehrten Schuhsohlen über mir. »Wenn er 

jetzt fliegt«, denke ich, »landet er mir mit­
ten im Gesicht.« Dann ist ein Rucken am 
Seil, ein Scharren der Eisen auf dem Fels, 

das einzige Indiz, daß es weitergeht. Eine 
endlose Dreiviertelstunde vergeht, bis das 
erlösende »Stand!« zu hören ist.
Der Fünferriß geht ganz gut, die Frontal­
zacken der Eisen lassen sich in feinste 

Unebenheiten krallen. Man muß sich nur 
trauen. Nach den senkrechten Metern blik- 

ke ich hinauf. Erleichtert atme ich auf. Es 
sieht ganz gut aus. Feste Platten, kleine, 
sehr steile eingelagerte Eisfelder, drüben

eine überhängend scheinende Verschnei­
dung, die das große Fragezeichen sein 

muß. Irgendwie werden wir schon dahin 
kommen, der Durchschlupf ist klar. Eine 

seichte steile, nach rechts ziehende Riß- 
und Rampenfolge ist die einzige naturge­

gebene Möglichkeit. Nirgends wird es 
leicht, immer ist die Kletterei durch das 
kombinierte Gelände heikel. Ab und zu 
fährt ein Haken in den kompakten und 

überraschend festen Fels. Die Verschnei­
dung rückt näher, sieht immer unbegeh­
barer aus. Technisch, wenn sie überhaupt 
geht, schießt es mir durch den Kopf. 

Obwohl uns inzwischen Wolken einhüllen 
und ein Gewitter kurz bevorsteht, über­

kommt uns doch nach jeder Seillänge 
mehr eine deutliche Selbstsicherheit. Es 

geht! Keine Ahnung wie, aber irgendwie 
geht es nach jedem Meter mit menschli­

chen Schwierigkeiten weiter. Der Seil­
quergang zur Verschneidung hin ist nur 
das Tüpfelchen auf dem »i«. Die kommen­
den 40 Meter müssen die Entscheidung 

bringen, müssen uns aus dem schweren 
Gelände zum Nordgrat führen.

Wortlos lädt mir Richard die Sicherungs­
verantwortung nebst seinem Pickel und 
Rucksack auf, und ohne Steigeisen geht er 
gelassen und ruhig die Verschneidung an. 

Ein Haken klingt dumpf im Fels, Trittwech­
sel auf einem lockeren Felsköpfchen, das 

nur durch vertikale Belastung hält, noch 
ein Haken, und schon ist der abdrängende
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E in s tie g  g e m e is te rt. » G e h t s c h o n « , is t d ie  

A n tw o rt a u f d ie  F rag e  v o n  u n te n . D a s B a ­

la n c e k u n s ts tü c k , a u f e in em  tr ittg ro ß e n  A b ­

s a tz  d ie  S te ig e is e n  a n z u z ie h e n , is t n u r d a s  

V o rs p ie l v o r d e n le tz te n s e h r s c h w e re n  

K le tte rm e te rn in d e r k o m b in ie rte n V e r­

s c h n e id u n g . L a n g s a m , a b e r s te tig s p u lt 

d a s S e il d u rc h d ie  S tic h ts ic h e ru n g . G a n z  

v o n  F e rn e  d a n n  d e r R u f: » N a c h k o m m e n !«  

M it z w e i R u c k s ä c k e n  u n d  z w e i P ic k e ln  b e ­

la de n s c h w in d le ic h m ic h , o h n e m ir d ie  

M ü h e  z u  m a c h e n , d ie  S te ig e is e n  a u s z u z ie ­

h e n , ü b e r d ie s c h w e re n S te lle n h in w e g . 

D ie s m a l la s s e ic h d ie  H a k e n s te c k e n , w ir 

b ra u c h e n s ie  n ic h t m e h r. L a c h e n d  ta u c h e  

ic h a m  G ra t a u f, s tra h le  R ic h a rd a n , d e r 

m ir e b e n s o b e g e is te rt a u f d ie S c h u lte rn  

s c h lä g t. D ie le tz te n z w e i k o m b in ie rte n  

Z w e ie rs e illä n g e n a m  G ra t la u fe n w ir fa s t 

h in a u f, ig n o rie re n d a b e i d ie G ra u p e l­

s c h a u e r d e s s ic h  n u n  e n tla d e n d e n G e w it­

te rs  ...

D e r u n g la u b lic h e G le ts c h e rs u m p f b e im  

A b s tie g k a n n u n s d ie L a u n e a u c h n ic h t 

v e rd e rb e n . N u r e in  P ro b le m  b le ib t n o c h  z u  

lö s e n : d ie N a m e n s g e b u n g u n s e re r N e u ­

to u r. W ir ra s te n a u f d e m  N o rm a lw e g , s it­

z e n a u f u n s e re n R u c k s ä c k e n , b lic k e n  

n o c h m a ls h in a u f z u u n s e re r T o u r. P lö tz ­

lic h p o lte rt e s in  d e r W a n d . Ü b e r d ie  P ri­

m ä rr in n e lin k s u n s e re s A n s tie g e s ra u s c h t 

e in e L a w in e , s p rin g e n g ro ß e F e ls b lö c ke  

ü b e r d ie E is fla n k e . W ie im m e r z u c k e ic h  

b e i d ie s e m  G e rä u s c h  z u s a m m e n . S e it u n ­

s e r S e k tio n s k a m e ra d H e in z K ö b ric h -  

L ie b h a b e r v o n  E is w ä n d e n u n d  k o m b in ie r­

te n  T o u re n -  im  le tz te n  J a h r d u rc h  S te in ­

s c h la g tö d lic h v e ru n g lü ck te , re a g ie re ic h  

n o c h e m p fin d lic h e r a u f d a s G e rä u s c h  fa l­

le n d e r S te in e . L a n g s a m  k e h rt w ie d e r R u h e  

in  d e r N o rd m u ld e  e in . » D a s  w ä re  a u c h  e in e  

T o u r fü r H e in z g e w e s e n « , s a g e  ic h  z u R i­

c h a rd . D e r s c h a u t m ich n a c h d e n k lic h  a n , 

s te h t a u f, h e b t d e n  R u c k s a c k  a u f u n d  m u r­

m e lt n o c h  im  W e g g e h e n : » Ic h  g la u b e , w ir 

h a b e n  e in e n N a m e n .«  *  1  2  3  *  1  2  3

A u f d ies e r S e ite : A m  B e rgs c h ru nd .

L ink s  d ie  G ro ß v e n e d ig e r-N o rd o s tw a nd :

1 . N o rd o s tw a nd m it V a ria n te n (a , b , c ).

2 . » H e in z -K öb ric h -G e dä c h tn is w e g« .

3 . Z u s tieg s v a ria n te  z u m  N o rd g ra t.

Beschreibung der »Heinz-Köb- 
rich-Gedächtnisführe«

Allgemeines: D e r G ro ß v en ed ige r (3 67 4  m ) is t e in  

n ac h a lle n S e iten v e rg le ts c h e rte r B e rg . E r h a t 

e ine to po g ra ph is c he  S c h lüs s e lpo s ition , is t d ie  

h öc h s te  E rh eb un g  d e r  w e s tlic h e n  H o h en  T a ue rn  

u n d  is t z u g le ic h  d a s D a c h  d e r g e s a m te n  V en ed i­

g e rg ru p pe . E r z ä h lt z u d en b e k an n tes te n u n d  

b e lie b te s ten O s ta lp en be rge n . A n ih m  fä llt d ie  

s te ile N o rdo s tw a n d z u r V e ne d ig e r-N ord m u ld e  

a b .

Übersicht: D ie N o rd o s tw a nd w ird  link s  v o n d en  

s te ilen  A b b rü c h en , d ie m it ü be rhä ng en de n  E is - 

b a lk on e n v o m O b ere n K e e sb o d en (N o rdo s t­

k a m m ) h e ra bs tü rz e n , b eg ren z t. R e c h ts d av o n  b e ­

fin de n s ic h s te ile  E is fla nk e n , d ie  v o m  N o rd g ra t 

h e ra bz ieh en . D ie N o rd o s tw a nd is t d ie h ö c hs te  

W a n d a m  G ro ß v e n ed ige r. Ü b er ih re n z e n tra le n  

P fe ile r fü h rt d ie a ls N o rd o s tw a nd b ez e ic h ne te  

R o u te d e s P fe ife rw e ge s (F . P fe iffe r, K . B au m ­

g a rtn e r, 1 9 2 3 ). D ies e r P fe ile rw irdd u rc h  v e rs c h ie ­

d en e  V a ria n te n  v o n lin k s  o de r re c h ts  m e h r o de r

w e n ige r d irek t u n d  o b je k tiv  g e fä h rlic h  in  s e ine m  

u n te ren D ritte l e rre ic h t. D ie N o rd o s tw a nd b e ­

z e ich n e t P e te rk a  a ls  » e in e  d e r s ta ttlic h s te n  B e rg ­

fa h rte n  d e r O s ta lp e n , e in  G e ge ns tü c k  z u r G ro ß - 

g loc k n e r-N o rd w a nd « .

D e r re c h te  W a nd te il, in  d e r o b e re n H ä lfte  d u rc h  

e ine  s te ile  P la tte n z on e  v e rs c h lo s se n , w ies  b is he r 

n oc h  k e ine n  D u rc h s tieg  a u f. D ie  n eu e  F ü hre  v e r­

läu ft im  d ire k ten  A n s tie g  d u rc h  d a s s te ile  E is fe ld  

d e s u n te re n  W a nd te ils  u n d fü h rt a u f d e m  e inz ig  

lo g is c h e n W e g d u rc h d ie s c h w äc h s te n  S te llen  

d e r P la tte n z on e d e s F e ls d re iec k s .

D ies e  n ac h  H e in z  K öb ric h  b e na n n te  F ü h re  is t n un  

d ie s c h w ers te a m  G roß v en ed ige r. E in g e ra de r 

A u fs tieg  d u rc h  d ie  v o n  u n te n  g a ng b a r a u s se h en ­

d e n fe ls du rc hs e tz ten  E is - u n d S c hn ee fe ld e r e r­

w ies s ic h b e i d e n V e rh ä ltn is s e n d e r E rs tbe ge ­

h u ng  a ls  n ah ez u  u n m ög lic h . E s  h an de lte  s ic h  u m  

s te ile  P la tte n m it e in e r d ü n n en S c hn e ea u fla g e , 

d ie  im m e r w ied e r v o n ü be rhä ng en de n S c hn ee ­

b a ik o ne n v e rs pe rrt w u rde n .

D a s E in s tieg s e is fe ld  is t o b je k tiv  g e fäh rlic h , d ie
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Plattenzone sicher. Der Fels ist geschlossen und 
relativ gut; je nach Verhältnissen, kombiniertes 
Gelände. Die Führe endet 60 Höhenmeter unter 
dem Gipfel am Nordgrat, der noch über zwei 
Seillängen verfolgt wird. Es wurden neben den 
Standhaken 14 Zwischenhaken zur Sicherung 
und einer zur Fortbewegung geschlagen. Bis auf 
die letzte Schlüsselseillänge wurde das gesamte 
Material entfernt. Der geschlossene Fels ermög­
licht kaum die Anwendung von Klemmkeilen; 
wenn überhaupt, sind kleinere Keile vorteilhaft.

Erste Begehung: Am 29. 7. 1978 durch Richard 
Stumhofer, München, und Michael Vogeley, Ger­
mering, in 7 Stunden Kletterzeit.

Wandhöhe: 370 Meter.

Bewertungsvorschlag: Im Eis 55 Grad, wenige 
Meter 65 Grad, am Wandschrund, je nach Ver­
hältnissen, bis senkrecht. Im Fels überwiegend IV 
und IV+, zwei Stellen V-, eine Stelle V,AO. Kom­
biniertes Gelände.

Kletterzeit: Die Erstbegeher benötigten 7 Stun­
den bei günstigen Verhältnissen, wobei in der 
Plattenzone relativ viel Schnee lag. Für Wieder­
holer, je nach Verhältnissen, 5-7 Stunden.

Zugang: Ausgangspunkt ist am besten die ge­
mütliche, leider oft starkfrequentierte Kürsinger­
hütte (2549 m). Sie ist durch dasObersulzbachtal

GROSSVENEDIGER ~ NORDOSTWAND 

‘Heinz-Köbrich -Gedächtnisweg

von Neukirchen am Großvenediger in etwa 6 
Stunden zu erreichen. Über den Normalweg 
(Nordweg) von der Kürsingerhütte in die Nord­
mulde unter der Nordostwand in 21/2 Stunden. 
Hierher auch über die Venedigerscharte vom De­
freggerhaus, von der Neuen Prager Hütte oder 
der Badener Hütte.

Führe: Im rechten Wandteil ist eine markante 
dreieckige Plattenflucht eingelagert. Einstieg in 
Fallinievonderenlinker(südlicher) Begrenzung.

I. bis 5. Seillänge: Über die oft problematische 
Abrißkante des Wandschrundes in die Flanke (je 
nach Verhältnissen bis 90 Grad). Im Eis immer 
rechts der Primärrinne, die von den Lawinenab­
gängen aus dem zentralen Wandteil gebildet 
wird, hinauf bis zum unteren linken Rand des 
Felsdreiecks (meist 55 Grad, oben bis 65 Grad, 
180 Meter).

6. Seillänge: Sechs Meter in einem markanten 
senkrechten Riß hinauf (V-) und fast gerade wei­
ter über Platten hinauf (III und IV, 40 Meter).

7. Seillänge: Der Anstieg vollziehtsichvon nunan 
immer in Richtung der schon von hieraus rechts 
oben sichtbaren markanten Verschneidung. 
Über Platten schräg rechts aufwärts (IV, 35 
Meter).

8. Seillänge: Über Platten ziemlich gerade über 
eine wenig markante Rampe aufwärts (IV und 
IV+ , 35 Meter).

9. Seillänge: Erst rechts, dann gerade aufwärts 
bis unter den Verschneidungswinkel (IV, IV+ und 
V —) zu Haken mit Schlinge. Seilzugquergang 
fünf Meter nach rechts und fünf Meter aufwärtszu 
Standhaken und Sicherungsschuppe unter 
Überhang (IV, 35 Meter).

10. Seillänge: Über den Überhang in die Ver­
schneidung (V, AO) und die etwas brüchige Ver­
schneidung (IV+ ) weiter kombiniert aufwärts, bis 
eine weitere Verschneidung (III) nach rechts zum 
Nordgrat leitet (43 Meter).

II. bis 12. Seillänge: Über die Nordgratführe im­
mer leicht rechts (westlich) des Gratverlaufes in 
kombiniertem Gelände zum Gipfel (II, 45 Grad).

Abstieg: Übereinen derzahlreichen Normalwege 
(meist breite Trasse) zu einer der Hütten. Zur 
Kürsingerhütte in 2 Stunden.

Oben Tiefblick in die Nordmulde des Venedigers.

Mitte und unten im kombinierten Fels des »Heinz- 
Köbrich-Gedächtnisweges«. Fotos: M. Vogeley

► ►

Das Farbfoto zeigt recht typisch die Umgebung 
Soglios im Engadin. Die steilen Hänge, die Lage 
hoch über dem Val Bregaglia, durch die man 
hinausschaut ins Italienische, in die Gegend von 
Chiavenna. Das Foto stammt aus dem Bruck­
mann-Buch: »Goldenes Engadin« von Dieter 
Seibert.
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